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‚TH, Dietmar, Was wollen WITr können? Im E1  er der Biotech-
nik, Herder, Freiburg 2002, m:3 D.; 35 kur-D; ISBN3-451-27559-7

Der 1te des Buches soll bewusst stutz1ıg machen. Die bioethische Standardfrage
lautet oft urien WIT alles, WITr können‘?“ Diıese rage nıcht sehr viel
weıter, S1C eindeutig miıt nein beantworten 1St, jedes KÖönnen einem
guien WIE auch einem schlechten WeC gebraucht werden kann Dıie Unter-
scheidung zwıschen eDrauCcC und Missbrauch, USUS und: ADUSUS und darum
geht CS 1eth Il wesentlıiıch ommt viel spat Das jeweılige KÖönnen
beeinflusst IC SCAHON Sıtuation OTaus UNscTEN ethiıschen
Überlegungen, indem 6S bestimmte OÖptionen bereıtstellt und adurch auch
möglıcherweıse bestimmten Zwängen unterwirtft. SO könnte die Möglıchkeıit der
Präımplantationsdiagnostik eiıner verpflichtenden Qualitätskontrolle
Nachwuchses führen Iso ollten WIT eigentliıch VOT der Bereıitstellung Olcher
Optionen überlegen, ob WIT S1E eigentlich wollen.

M_.S Buch hedert sıch olgende sechs Teile Herausforderungen,
Soz1lalethische Überlegungen Kontext der 106€] Ethik der Bıomedi-
ZIN, Ethik der Biotechnik, Biopolıtik: Experten und Institutionen,
Natur, Menschenbild, Menschenrechte. Diese lederung ze1gt schon, dass N
sıch nıcht eigentlich e1in Lehrbuch der 10€ handelt Es geht wesentliıch
auch die Reflexion auf den Kontext und auf die der Ethık, die Jer
efahr STEe.) 1L1UT als „pragmatısche Beılage der Fortschrıittsregulıerung“ (5)
dıenen Oder auf e1N! „Stammtischmoral“ (8) reduzıiert werden mıit iolgenden
vier Geboten Das ist Jetzt der Dıe andern O® auch Wenn
iıch CS nıcht tu E tut Cr e1Nn anderer. Wenn CS SCAON getlan werden INUSS, soll 6S

wen1gstens technısch einwandfre]l geschehen.
Für gılt folgendes Grundkriterium (9) „Man soll TODIeme nıcht 1Öö-

SCHL, dass die Problemlösung mehr TODIeEMeEe schafft, als S1E löst  ba Damıt wı1der-
pricht GE eiınen eilner „Durchbrechermentalıtät“ 13) die VON der OSDar-
keıt ler Folgeprobleme ausgeht; die Wand, auftf dıe uUunNseTr Zug zufährt, erwelse
sıch dabe1 als appe Die These VO  3 „Fliıeßgleichgewicht“ geht VON
der unbegrenzten Anpassungsfähigkeit des Menschen dus Die dritte These, der

Widerspricht, ist die „Neutralıtätsthese“, nach der alle technıschen
wertirel SIN Hıer ist bedenken, dass „Dinge: die VO Menschen emacht
werden, deren Intentionen sıch aufnehmen“ 141) Schließlic auch der
Markt dafür, dass Menschen diese nıcht 1Ur ZUT Verbesserung ihrer SIitu-
at1on brauchen.
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Man Inde: be1 der Lektüre des Buches nıcht 11UT Ausführungen einzel-
1CH aktuellen biıoethischen Problemen, WIC Klonen, genetisches Screening, C
gantransplantatıon, In-- Vitro-Befruchtung, Stammzellenforschung, Bıopatentie-
TunNngs, Präimplantationsdiagnostik, Aenotransplantation, SoNndern auch Überle-
SUNSCH Z ethischen Urteilsbi  ung überhaupt, Fragen der Instiıtutionenethik

Gesundheitsbegriff Verhältnıis VON ecCc und Ethik Oder auch DOo-
kumenten WIC der Menschenrechtskonvention des Europarates Bıomedizın
Hıer kann der Leser vielTaCc profitieren VON T' als thıkberater auf

ene Man erfährt WIC mIL der Sprachpolitik cheınbar eindeutige
Aussagen durchlöche werden und SOMILT C111 Hıntertür SC umstrıttene
Forschungsprojekte geöffnet WwIrd SO scheıint EeIW. das Verbot mbryonen
Forschungszwecken Zzunaäachst eindeutig Wenn aber bestimmte
Dıinge Gesundheitszwecken Trlaubt S1N! stellt sıch Problem dass fast
Jede orschung CINCIN therapeutischen Sinne interpretert werden kann

auch auf Gefahren CT bedingten /Zustimmunege ohne Ontrolle der
Bedingungen SO aben etiwa dıe Osterreichıschen 1SCHOTe Eıngriffe
dıe e1IM!| abgelehnt, „CS SCI1 denn dass CS Jem: möglıch SC  Z sollte Erb-
krankheiten UrcC. C1INCN EimgrIiff dıe eIm! he1llen Das Problem 1ST
dass dıe 1SCHNOTEe alle dıe Realıisierung dieser Möglıchkeit führen
(IVF verbrauchende mbryonenTorschung) blehnen USSCH „Lehnen SI also
den Weg aD begrüßen aber unter Umständen das LSCDHNIS _-

Der und mMi1t der Materıe befasste Leser 1e Buch
C1IN Fülle VON Informatiıonen und Argumentationen (wobeı dıe letzteren LTOLZ
des nıcht unbeträchtlichen angs des Buches bıswellen knapp gehal-
ten SINd) In Jedem Falle 1ST das Buch C111 wichtige und aktuelle Orlentierungs-
hılfe den anstehenden Fragen
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